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⇓
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:
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Wie verschieben wir die Ein-
träge größer key nach rechts?
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b) bei Abbruch der Schleife Korrektheit liefert
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erfüllt ist, dann auch vor dem j + 1.

Hier: Beob.: Elemente werden so lange nach rechts
geschoben wie nötig. key wird korrekt eingefügt.
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erfüllt ist, dann auch vor dem j + 1.

Hier: Beob.: Elemente werden so lange nach rechts
geschoben wie nötig. key wird korrekt eingefügt.
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erfüllt ist, dann auch vor dem j + 1.

Hier: Vor dem j . Durchlauf gilt INV, d.h. f = (j − 1)!
Dann wird f mit j multipliziert ⇒ f = j!
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Der Algorithmus Factorial(int) terminiert
und liefert das korrekte Ergebnis.
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